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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 26. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) 
Si "ech ſteht die dritte Berathung des 
n der Generaldedatte bemerkt 

bg. v. Enner n (ul.): Die Arbeit der Stempelſteuerkommiſſton 
ſcheirt die Würdigung gefunden zu haben, die fie verdient. Der 
Freiſinnige, welcher in der Kommſſſion ſaß, hat in der Kommiſſton 
für den Entwurf geftimmt. Auch der Vorwurf, daß die Kommiſſion 
zu langsam georbetter habe, trifft nicht zu. Dem Ziel des Geſetzes, 
Ordnung in das Stempelweſen zu bringen, ftimmten wir zu, nicht 
aber einer weiteren ſteuerlichen Mebrbelartung. Wir fanden in der 
urſprünglichen Vorlage eine weſentliche red des Verkehrs, 
die jetzt beſeltigt iſt. Von einem Kompromiß zwiſchen Regierung 
und Kommiſſion kann gar nicht die Rede fein. Nach dem erſten 
Entwurf der Regierung hätten ſich allerdings mindeſtens 24 Mil⸗ 
lionen Mebreſnnahmen ergehen. Was jetzt übrig geblieben mm. 
nach der Arbeit der Kommiſſion, iſt fo weſentlich geändert, daß 
vorbehaltlich der Annahme einiger Kompromißanträge der Ent⸗ 
1 — 15 Lage Annahme finden wird. (Beifall bei den National: 

liberalen. 

Abg. Dr. Krauſe (ul.): Es iſt ein Kompromiß zu Stande 
gelommen über die in zweiter Leſung streitigen Punkte. Wenn 
dieſe Anträge angenommen werden, ſo wird auch der Entwurf von 
und angenommen werden. Die mancherlei Erſcheinungen des Ver: 
kehrs, die gegen dieſen Willen in das Geſetz bineingebracht waren, 
ſind nicht ſo bedeutend, daß wir deshalb dagegen ſtimmen. Das 
wichtigſte unferer Bedenken, nämlich gegen den Stempel auf 
mündliche Mietbeverträge iſt durch die Komprowißanträge be⸗ 
ſeitigt. Allerdings bleibt noch das Miethsverzeichniß, das manchen 
meiner Freunde unſympathiſch iſt. Wünſchenswerth wäre die 
Geftattung einer weiteren Selbſtverwendung von Stempeln. Die 
Vorlage entbält eine einbeitlihe Zuſammenfaſſung der zerſtreuten 
Bestimmungen. Es iſt ein acceptables Ganzes. Ich bitte deshalb, 
nicht an unſerem nach ſchwierſgen Verhandlungen zu Stande ge: 
kommenen Kompromiß zu rütteln. (Beifall). 

Abg. Richter (Fri. Volksp.): Herr v. Eynern hütte feine 
Lobrede auf die Kommiſſton in der zweiten Leſung halten ſollen. 
Jetzt kam ſie nach der Mahlzeit, denn wir haben es nicht mehr 
mit der See zu thun. Ich erkenne an, daß in den 

ro er ubkommiſſion einzelne Beſchwerden, die 

1 der z m Beratung vorgebracht habe, eine gewiſſe Be⸗ 
rückſichtigung erfahren haben. Snbeften bleibt doch auch nach 
dieſen Anträgen in Bezug auf die Mieths⸗ und Pachtverträge das 
Sol, beftehen, welches eine Beläſttaung der Vermiether und 
der kontrolllrenden Behörden herbeiführen muß, die zur finanziellen 
Bebeutung der Sache in gar keinem Verhältniß ſteht. Wenn auch 
die mündlichen Verträge nicht ſteuerpflichtig werden und die Steuer⸗ 
grenze von 150 auf 300 M. aufgeſetzt wird, jo wird das aufge⸗ 
wogen durch den Umftand, daß die Berechnung des Stempels nach 
dem Jahreserkrag ſich vollzieht, nicht nach dem Betrag, über den 
im einzelnen Qetetbsvertrag ftipulirt wird. Do zu kommt die höhere 
Belastung der Veritherungen, namentlich der kleinen Feuerver⸗ 
sicherungen über 3000 M. bingus und die erhebliche Belaſtung der Ge⸗ 
Fade ee oc im C lande Die N eee 
ichs geſetzes n * e e Erköbung und Einfüh 
=> Yen Cekühren auf ſolche Exlaubnißbeſchelnigungen, die von 


Die Feſtwoche der Kanalfeier. 
Von unſerem Speztal⸗Berichterſtatter.) 


Nachdruck verboten. 
gie Sat n a e 
4 agen. d 
VI. um Kap Ef 8 be e SE H Reichstage 
Heute in aller Frühe hat uns ein Ertrazug nach ſchneller 
Fahrt von Bremen wieder nach Berlin gebracht — zwar haben 
wir wieder feſten Boden unter den Füßen, doch ſcheint noch 
Alles ringsherum zu ſchwanken und ſich zu bewegen, auf⸗ und 
niederſchaukelnd wie in den Stunden der ſtürmiſchen Fahrt 
vorgeſtern, an der jütländiſchen Küſte 
Am Sonnabend Wittag nämlich hatten die Theilnehmer 


der Kanal feier ſich Gass Die fürftlichen Gäſte hatten fih | H 


vom Kaiter verabſchiedet, der noch bis zum Ablauf der Ruder⸗ 
und Segelregatta in Kiel bleibt, ein Theil der Parlaments⸗ 
und Preßmitglieber hatte ſich zur Gewerbeausſtellung nach 
Lübeck begeben, einige, beſonders ausländiſche Journalisten 
hatten aus Anlaß einer Einladung des Kopenhagener Schrift⸗ 
ſtellervereins die Reiſe nach Dänemarks Hauptſtadt angetreten. 
Das Gros der Reichstags mitglieder, aber auch der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, ſowie gegen 
50 Mitglieder der Preſſe waren vom Norddeutſchen Lloyd 
eingeladen worden, auf feinen großen Amerikafahrern, den 
Schnelldampfern „Trave“ und „Kaiſer Wilhelm I.“ 
die Fahr: von Kiel über Kop Skagen nach Bremerhaven mit⸗ 
zumachen, damit ſie durch dieſe Oſt⸗ und Nordſerfahrt die 
alte Linie kennen lernen ſollten. 

Wir haben die Freuden und Schrecken des alten Weges 
‘= zmeitägiger Fahrt gründlich kennen gelernt, fie hat uns 
fer geboten, was wir nur verlangen konnten: Meeresſtille 
und glückliche Fahrt, hochgehende See und eine ſtattliche, 
noch jetzt nicht vergeſſene Seekrankheit. Der Tiſch, an dem 
ich dieſe Zeilen der Erinnerung ſchreide, ſcheint zu ſchwanken 
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der Ortspoltzel ertheilt werden, während es angemeſſen wäre, Me 
den Kaſſen derjenigen Stellen zuzuweiſen, die die Erlaubniß⸗ 
beſcheinigungen erthellen. Zu meinem Bedauern hat man ſich 
auch für die Aufrechterhaltung der Befreiung der öffentlichen So⸗ 
ztetäten ausgeſprochen. Der Finanzminkſter machte dafür geltend, 
daß dieſe öffentlichen Sozietäten eine 5 hätten, gefähr⸗ 
liche Riſiken in Verſicherung zu nehmen. Das tft ein Irrthum, 
der ſchon bei anderen Gelegenheiten vielfach berichtigt worden iſt. 
Alle dieſe Mehrbelaſtungen um im Ganzen 5 Millionen für die 
Steuerzahler wiegen die formellen Vortheile eines neuen Geſetzes 
nicht auf. Daſſelbe wird im nächſten Jahrzehnt zu einer Fülle 
von Kontroverſen Anlaß geben. Man bat in dieſem Geſetz alle 
Befreiungen beſtätigt, die durch frühere Kabinetserdres und 
ſonſtige Verfügungen eingeführt waren. Gegen die Verbindung 
dieſer Fragen mit dem Stempelſteuergeſetz ſpricht die Behauptunz 
des Finanzminiſters, daß bei einer Reylſion des betreffenden 
Gegenſtandes bel Meier Gelegenheit das Geſetz in Frage geſtellt 
würde. Das würde aber nicht dagegen ſprechen, nach der Verab⸗ 
ſchiedung des Stempelſteuergeſetzes in einer beſonderen Vorlage 
dieſe Befreiungen einer Revlſion zu unterziehen. In dieſem Sinne 
babe ich eine Refolutton ä Nach dem Geſetz fol un den 
Beſtimmungen über den Stempel 
keine Aenderung eintreten. Im Januar 1891 habe ich dieſe 
Frage bei dem Erlaß des Fidelkommißſtempels für den Freiherrn 
v. Lucius zur Sprache gebracht. Ich habe damals dieſes Recht der 
Krone beſtritten. Der rag ei ter behauptete es. Die Mehrheit 
ſtellte ſich nicht auf meinen Standpunkt, dagegen wurde ein Antrag 
rancke⸗Tondern angenommen, aus der Mitte der nationalliberalen 
artet, der die Reglerung aufforderte, dem zur einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben vorzulegen. Der Antragſteller führte aus, daß 
ein Erlaß des Stempels dem diskretlonären Exmeſſen der Regierung 
benommen werden müſſe, dieſe Materie müſſe geſetzlich geregelt 
werden. Nun haben wir in der Folgezeit gehört, daß der Finanz⸗ 
miniſter gemäß dieſer Reſolution ſich in der Ausarbeitung eines 
ſolchen Eatwurfs befindet. In den folgenden Jahren iſt auch hier 
und da die Rede davon geweſen. Dann iſt es aber ganz ſtille 
geworden. Wenn ein fo mächtiger Mann wie der Finanzmintfter 
nicht im Stande iſt, den Reſſortpartikularismus feiner Kollegen zu 
zwingen, wer ſoll es denn überbaupt thun ? Der Abg. Francke hat 
damals darauf bingewleſen. daß ja ſchon im Reich ein Anlauf 
gemacht jet zu einem ſolchen Geſetz über die Verwaltung ber Ein⸗ 
nahmen und Zen, Im Jahre 1875 bat auch der jetzige 
inanzminiſter in der Budgetkommiſſion des Reichstages für einen 
aragraphen geſtimmt, nach welchem auf Hoheitsrechten des Reichs 
oder auf Realderpflichtungen beruhende Einnahmen nur dann er⸗ 
laſſen werden dürfen, wenn im Geſetz oder im Rahmen des Etats 
die Ermächtigung dazu gegeben iſt. Die erlaſſenen Einnahmen ſind 
als „Mindereinnahmen“ beſonders erſichtlich zu machen. Nach 
dem Muſter dieſes Paragraphen könnte man in das Stempelſteuer⸗ 
geſetz einen Paragraphen einfügen, daß, ſoweit nicht im Geſetz 
ſelbn eine Vollmacht gegeben tit, ein Erlaß der Stempelſteuer nicht 
ſtattfinden kann und daß beim Erlaß der Einnahmen dies in den 
Län und Nachweiſungen beſonders zu vermerken iſt. (Bei⸗ 
all links. 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Im Allgemeinen ſtimme ich mit 
Herrn v Eynern darin überein, daß die Kommiſſton ihre Arbeiten 
mit Eifer erledigt hat, wenn mir auch viele Beſchlüſſe der Kom⸗ 


Erlaß der 


miſſton höchſt unbequem ſind. Doch darum keine Feindſchaft nicht. T 


(Heiterkeit.) Auch den Wunſch des Abg. Krauſe, es möge in 


und jene fatalen Schaukelbewegungen zu machen, die bei uns 
zu ſo draſtiſchen Wirkungen führten 

Ich war an Berd der „Trave“, einer der de, 
ganteſten und hurtigſten der Schnelldampfer des Lloyd. Die 
Pracht und Eleganz der mit Teppichen, Vorhängen, Ge 
mälden einheitlich ausgeſtatteten Salons des Dampfers ſchafft 
wohliges Behagen, die Glöße des rieſigen Schiffes giebt ein 
unerſchütterliches Gefühl der Sicherheit. 

Um 6 Uhr hatten wir den Kieler Hafen verlaſſen. Noch 
einmal paſſirten wir die Reihe der ſtolzen Kriegsſchiffe, noch 
einmal umtönte uns das heifere Gekreiſch der wie ein Rudel 
hungriger Wölfe den Schlffen nachjagenden Torpedoboote. 
Allmählig entſchwinden wir dem feſtlichen Treiben des weiten 
afens und kommen auf hohe See. Ein zweimaliger Trom- 
petenſtoß ruft uns zum Diner in den luxuriöſen Speiſeſaal. 
Etwas nervös von den Anſtrengungen und Aufregungen 
der letzten Tage kommen wir da zuſammen. Wir find Alle 
zu fröhlichem Genuß geſtimmt, aber etwas von der Erregung 
der letzten Tage zittert in uns überarbeiteten Leaten noch. 
Und jo wurde eine vom Konſul Achalis, einem der 
Lloyd⸗Direktoren, gemachte Bemerkung in feiner Tiſchrede 
von uns empfindlicher aufgepaßt, als ſie es verdiente. Herr 
Achalis feierte die Macht und den Einfluß der Preſſe, die 
er in Anlehnung an ein Schillerſches Wort mit dem Feuer 
verglich, das wohlthätig ſei, wenn es der Menſch bezähmt, 
bewacht ... Friedrich Dernburg nahm hierzu Stellung 
und führte aus, daß wir ſchon genügend gezähmt ſeien und 
bewacht. Einige Centrums » Abgeordnete ſchienen anderer 
Meinung zu fein — es trat eine kleine Verſtimmung ein, dle 
aber bald völlig wieder ſchwand. Schon die wunderbare 
Schönheit der hereinbrechenden Nacht mußte jeden etmı noch 
ſich regenden Groll in ftolzer Männerbruſt fänftigen und löſen. 
Eine Nacht wars zum Träumen und zum Dichten — erſt 
gegen 2 Uhr entſchloſſen mr uns, die K bine aufzuſachen. 


nferate, die ſechsgeſpalten ieittzeile aber beten Raum 
2 Morgen ausgabe 55 anf ber letzten Sen 
80 E 755 in der Blittagansgubr 25 Pf., en bevorzu a 
Stelle entſprechend höher, weren in der Expedition für die 
Biittogansgabr bi 8 r Normittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 ihr Uachm. angenommen. 
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weiterem Maße als bisher Selbſtverwerthung des Stempels ein⸗ 
treten, tbetle ich vollkommen. Es find bereits Vorarbeiten dazu 
im Gange. Abg. Richter hat ſich bezogen auf den Beſchluß einer 
Reichstagskommiſſion, deren Vorſitzender ich war. Aber beier Be⸗ 
ſchluß paßt in ſeinem Wortlaut gar nicht auf Preußen. Denn in 
Preußen iſt die Krone nach der Verfaſſung befugt, im einzelnen 
Fall Stempel zu erlaſſen. Ich ſage ſogar, wenn eln ſolches Recht 
nicht beftände, fo wäre man im Intereſſe der N u 
zwungen, es aus Billigkeitsgründen einzuführen. (Sehr ri ! 
vecht3.) Ich Debt noch heute auf dem Standpunkt, daß die El n. 
KE elnes Romptabilitätd-Beleges 
nöthbtg fit. Nachdem die Vertreter der großen WBartelen im 
Haufe ſich im Großen und Ganzen über den Inhalt des Geſetzes 
geeinigt baben, ſo will auch ich das Kompromiß billigen, wenn⸗ 
aleich ich einzelne Beſchlüſſe bedauere. Ueber das finanzielle Er⸗ 
gebniß, To kann ich ganz aufrichtig ſagen, daß ich mir heute noch 
nicht darüber klar bin, ob das Geſetz Mehreinnahmen oder Minder⸗ 
einnahmen bringt. Das tft meine aufrichtige Ueberzeugung, und 
ich bin in Folge meiner Stellung wohl eber in der Lage, dleſe 
Dinge beurtdeilen zu können als ein einzelner Abgeordneter. Ich 
würde mich freuen, wenn obne weſentliche Schädigung weſentlicher 
allgemeiner Intereſſen einige Mehreinnahmen aus dem Geſetz 
herauskommen, denn wir brauchen die Mehreinnahmen im Inter⸗ 
eſſe des Landes, nicht im Intereſſe der Reglerung. Nichtsdeſto⸗ 
weniger halte ich den Werth des Geſetzes für jo bedeutend, daß. 
ſelbſt wenn keine Einnahmen aus demſelben entſtehen ſollten, ich 
darin doch einen weſentlichen Fortſchritt erblicke im Intereſſe der 
gefammten Bevölkerung. Ich empfehle dem Haufe im Allge⸗ 
Ke 25 Annahme des Geſetzes nach den Kompromißanträgen. 
etfall. 

Abg. v. Puttkamer⸗Ohlau (konſ.): Meine politiſchen Freunde 
ſtehen dem Eatwurfe der zweiten Leſung heute noch ebenſo 
freundlich gegenüber, wie vorher. Hoffentlich wird das Kom⸗ 
promiß, das zwiſchen den größten Parteien zu Stande gekommen 
ift, auch hier im Haufe angenommen werden. Sorgen wir 
dafür, daß das Geſetz bald unter Dach und Fach kommt. (Beifall 


rechts.) 

Abg. Kirſch (Centr.): Der Geſetzentwurf hat noch immer 
Mängel formeller und materieller Natur, aber wir haben uns 
doch überzeugt, daß wir dem Entwurfe zuſtimmen können. Der⸗ 
ſelbe ſchafft thatſächlich in formeller Beziehung eine Verbeſſerung, 
er enthält eine Menge Erleichterungen für die armen Volks⸗ 
ſchichten. Die Punkte, die außerhalb des Kompromiſſes liegen und 
noch der Entſcheidung harren, werden hoffentiich nach den don mir 
und meinen Freunden geſtellten Anträgen erledigt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Ich bitte, für die Kompromiß⸗ 
anträge zu ſtimmen und ſpäter das Geſetz im Ganzen anzunehmen. 


(Beifall.) 
Abg. v. Eynern (nat): Ich hielt die Vertheidigung der 


Kommiſſion mit Rückſicht auf die Angriffe der „Brelfinmgen 
Zeit ing“ für nötbig. Diefe hat behauptet, daß die Kommiſſſon 
„impropiſirt“ habe, ein Vorwurf, den ich entſchieden Jurte 
muß. — Durch derartige Angriffe werden nur neue Partelkämpfe 
und Zwiſtigkeiten erzeugt. enn der Abg. Richter mir ferner 
vorwirft, daß ich in der zweiten Leſung öfters gefehlt habe, 
ſo mache ich dem gegenüber darauf aufmerkſam, daß der Abg. 
Richter ſehr häufiz im Haufe nicht geſehen wurde. Ich ſelber 
bin in zweiter Leſung hier geweſen mit Ausnahme eines einzigen 


8. 
be. Richter (Frſ. Vpt.): Ich habe mich an den Verhand⸗ 


Am frühen Morgen waren die Nordlands fahrer bereits 
Alle wieder auf Deck. Mit gutem Humor nahmen wir den 
Regen hin, der ſprühend bald nach dem Frühſtück über Deck 
folgte. Aus einem der Salons tönen die Klänge einer für 
die katholiſchen Theilnehmer der Fahrt zelebrirten Meſſe 
herauf. Die Stewart⸗Muſiker ſpielen den „Tag des Herrn 
und Abg. Iskraut veranſtaltet einen Gottesdienſt für die 
evangeliſchen Mitglieder. Langſam legt ſich der Regen — 
ſonntägliche Stille ja duer das iſt der Tag des Herrn, 
wir ſind allein auf weiter Flur. 


Nachts über waren wir durch den großen Belt gefahren, 
an Korſör, dann an Samfd vorbei und an den auftauchenden 
Feuerſchiffen und Leuchtthürmen. Jetzt ziehen wir durch's 
Kattegat. In einem ſich allmählich ſenkenden Nebel wird das 
bischen ſichtbare Dünenküſte wieder verhüllt, der Wind zauſt 
in dem Takelwerk der „Trave“ und ein wüthender Regen 
pfeift über das Vorderdeck. Wir nähern uns Skagen, deſſen 
Leuchtthurm wir mit dem Glaſe entdecken können, ebenſo ein 
paar kleine Häuschen. Weiteres weigert uns der Nebel, wir 
ſehen auch die an Kap Skagen noch liegenden zuletzt ge⸗ 
scheiterten Schiffe nicht, von denen uns erzählt worden. Der 
Nebel verhüllt Alles, in dunkler Silhouette taucht daraus 
hier und da nur ein Fiſcherboot auf, deſſen Beſitzer dem 
Erwerb nachgehen muß. Sonſt nichts zu erblicken in der 
Runde. Wir ſind an Kap Skagen vorbei gekommen, die 
Matroſen melden es uns, wir haben nichts davon geſehen, 
höchſtens die Veränderung der Farbe der Gewäſſer bemerkt, 
die ſich vollzieht, wenn die Wogen der Oſtſee in die der 
Nordſee übergehen. 


lungen des Hauſes bethelligt, foweit mir dies bie Geſchäftslage des 
Reichstages erlaubte. Wenn die Sitzungen beider Häuſer zuſam⸗ 
menfielen, fo konnte ich hier allerdings nicht anweſend fein, weil 
ich meine Wirkſamkeit im Reichstage für nöthiger erachtete. Wenn 
der Abg. v. Eynern ſagt er jet bei den Verhandlungen zugegen 
geweſen, fo begreife ich nicht, warum er nicht das Zustandekommen 
mancher Beſchlüſſe zu verhindern geſucht hat. Er hat aber leider 
gerade da gefehlt, wo feine Anweſenheit am nöthlaſten war, To 
f B. bei der bekannten namentlichen Abſtimmung über die münd⸗ 
ichen Miethsverträge. Gegenüber der Behauptung des Abg. 
Eynern, die Kommiſſion habe keine Improviſationen gemacht, ver⸗ 
weiſe ich nur darauf, daß ſie der Verſicherungsbeſteuerung ein ganz 
anderes Syſtem zu Grunde geſtellt hat, als die Regierungsvorlage. 
Ebenſo halte ich den Vorwurf gegen die Kommilfton aufrecht, daß 
He wichtige Erſchwerungen nicht beſeitigt hat. Dieſelben find exit 
im Plenum gehoben worden, z. B. der Lombardſtempel, während 
andere Beſchwerden noch jetzt beſtehen. Ich begreife überhaupt 
nicht die Nervoſität der Kommiſſtonsmitaltieder. Ein Miniſterlum 
muß ſich Kritit gefallen laſſen, alſo auch eine Kommiſſton. Was 
die Aeußerungen des Finanzminiſters bezüglich der Vollmacht 
der Krone, Stempel zu erlaſſen betrifft, Io kommt das 
Reich ohne dieſelbe aus, alſo muß dies wohl auch bei den Landes⸗ 
ſtempelſteuern möglich ſein. Solche uferloſe Vollmacht, aus irgend 
welchen Gründen eine geſetzlich allgemein eingeführte Stempelſteuer 
im einzelnen Fall zu erlaſſen, hat keinen Grund; auch in der Ver⸗ 
feffung ſteht davon nichts. Die handelt nur vom Erlaß von 
Strafen. Im Reich hat ſich die Praxis ſehr aut bewährt bei 
Gelegenheit eines Finanzgeſetzes, einzelne Fragen durch beſondere 
Paragraphen zu löſen, anſtatt auf das allgemeine Geſetz zu ver. 
weiſen, auf das wir nun ſchon ſeit 20 Jahren warten. 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Wenn ich nicht der Meinung 
wäre, daß die Krone dieſe Befugniß hätte, würde ich eine Beſtim⸗ 
mung in dies Geſetz aufgenommen haben, und das Haus würde 


mir Feet haben. 
bg. v. (ntl.): Ich habe mich gegen den Ausdruck 
die Kommiſſion habe impropiſirt, gewandt, 


haben viele Berliner Mitglieder der Frelſinnigen Volkspartei 
gefehlt. Nach der Geſchäfts⸗ Ordnung war ich durchaus berech⸗ 
tigt, heute über die Kommiſſions⸗ Verhandlungen zu ſprechen. 
Jede F hat das Recht, Jemand die Steuer 
zu erlaſſen. 

Abg. Schenck (Freiſ. Vp.): Ich habe ſowohl in der erſten 
Leſung der Kommiſſlon wie in der zweiten gegen den Mieths⸗ 
ſtempel geſtimmt. Einmal bin ich allerdings bei einer Abſtimmung 
nicht zugegen geweſen, wo es ſich um die Fldeikommiſſe handelte. 
In der n habe ich für die Kommiſſtonsvorlage 
nur deshalb geſtimmt, weil auch nach meiner Meinung die Vorlage 
deſſer geworden war. Ich babe jedoch ausdrücklich erklärt, daß, 
wenn die Beſtimmung über bie mündlichen Miethsverträge bleibt, 
ich gegen die Vorlage ſtimmen müßte. 

Abg. Richter: Man kann jetzt wirklich zum Abg. v. Eynern 
jagen: Si tacuisses — —, nachdem feſtgeſtellt ift, daß er ganz 
falſche Mutheilungen aus den Kommiſſtonen gemacht. Daraus 
läßt ſich auf den Werth ſelner übrigen Ausführungen ſchließen. 
(Heiterkeit) Je größer die Sicherheit iſt. mit der er feine Be⸗ 
bauptungen vorträgt, um fo mehr kann man darauf rechnen, daß 
He ſalſch ſind. (Helterkeit.) Ueberbaupt ſcheint er mir mehr einen 
perſöntichen Streit führen zu wollen, als daß es ihm auf eine 
ſachliche Diskufiton ankäme. (Sehr richtig! links) Bet der na- 
mentlihen Abftimmung haben nur Virchow und Munckel gefehlt, 


daß Betrachtungen über die Kommiſſton in die dritte Leſung h 
eingezogen werden. 


die beide durch Amtsgeſchäfte verhindert waren. Im übrigen babe 


ich nlemand einen Vorwurf gemacht, ich habe mich nur . 
Hz 
Nun hat Abg. v. Eynern geſagt, er habe ſich 
beſonders mit der „Frelſ. Ztg.“ beſchäftigen wollen. Das tft ra 
für die „Frei. Ztg.“ ſehr ehrenvoll, daß man ihr eine ſolche Be⸗ 
deutung beimißt. Aber in der Geſchäftsordnung iſt das gerade 
nicht vorgeſehen. (Heiterkeit.) Beſonders hat ſich Herr v. Eynern 


9 über den Ausdruck „Improviſationen“ der Kommiſſlon. 


arauf bätte er mir in der zweiten Leſung antworten können; 
denn ich habe damals den Ausdruck gebraucht. Den Vorwurf, ich 
hätte die Frage des Stempelerlaſſes nicht verſtanden, kann ich ihm 


zurückgeben. Der Erlaß eines Stempels iſt in den Kommunen 


durch ſtatutariſche Beftimmungen geregelt. Der Bürgermeiſter kann 


den Stempel ſonſt nur erlaſſen in Uebereinſtimmung mit der 
Stadtvertretung. 

Abg. v. Eynern: In Bezug auf die Abweſenheit des Herrn 
Schenck bet der Adſtimmung über den Miethsſtempel habe ich mich 


geſtützt auf eine Mittheilung meines Fraktlonsgenoſſen Haacke. Ich 


babe nur die Methode des Abg. Richter beleuchten wollen. Wenn 
Aba. Richter die Art meiner Beleuchtung für ehrenvol für bie 
„Freil. Ztg.“ hält, fo iſt das feine Sache. (Zuruf des Abg. Richter: 


Das war ja nur Ironie. Heiterkeit.) 


Aba. Haacke (ni.) erklärt, daß er ſich hinfichtlich der Abweſen⸗ 
heit des Abg. Schenck geirrt habe. 

Damit ſchlleßt die Gene raldebatte. S 

Die Spezialdebatte beginnt mit dem Stempeltarife Zu 
den einzelnen Nummern desſelben liegen eine Reihe von Kom⸗ 


vromißanträgen vor, unterzeichnet von Mitgliedern des 
Centrums, der beiden konſervativen Parteten und der Natlonal⸗ 


Überalen. Die Nummern 21 —23 werden mit dieſen Kompromiß⸗ 
anträgen angenommen. 

Zu Nr. 24 Stempel für Fidelkommißſtiftungen 
liegt eine von Mitaliedern der beiden konſervativen Parteien und des 
Centrums unterzeichnete Reſolution vor, die Regierung zu 
erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigung einen Gefegentwurf 
über anderweite Regelung des Fidelkommiß⸗ 
weſens vorzulegen. 

Abg. Rickert (Fri. Ban.) beantragt, die Reſolution erſt nach 
Schluß der Berathung über des Geſetz zu berathen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum widerſpricht dieſem Antrag. 

Abg. Richter: Die Reſolutton Ip überhaupt geſchäftsordnungs⸗ 
widrig, denn fie ſteht in keinem Zuſammenhang mit dem Stempel⸗ 
ſteuergeſetz ſelbſt. (Widerſpruch rechts.) Ein Gegenſtand, der hier 
einer Beſteuerung unterworfen wird, ſoll in ſeinen Rechtsverhält⸗ 
niſſen einer Aenderung unterzogen werden. Mit demſelben Recht 
konnte man beim Verſicherungsſtempel eine Reichsverſicherung, 
beim Mlethsſtempel eine Aenderung des Miethsrechtes beantragen. 
Der Gegenſtand der Reſolutlon eignet ſich nur für einen felbſt⸗ 
ſtändigen Initiativantrag mit den gehörigen Unterſchriften. 

räfident v. Köller hält es für zweckmäßig, die Reſolutlon 
von der allgemeinen Berathung abzufondern und nicht mit einer 
Bofttion zu verbinden, die gar nicht angefochten wird. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Die Reſolution iſt an 
dleſer Stelle gerechtfertigt und muß am biefer Stelle behandelt 
werden, weil uns in der zweiten Leſung bet dieſer Bofttion eine 
megelung des Fideikommißweſens verheißen worden tft. 

Nach einigen welteren Bemerkungen der Abgg. Rickert (Freiſ. 
Va.), v. Eynern (natl.), Klrſch (Centr.) zieht Abg. Graf Limburg 
feinen Widerſpruch zurück. Gemäß einem Antrage Rickert, dem der 
Präſident beiſtimmt, wird über die Reſolution erſt nach Erledigung 
des ganzen Geſetzes verhandelt werden. 

Bei Nr. 25 (Geſellſchaftsverträge) begründet 

Aba. Richter (xt Vo ksp.) einen von ihm eingebrachten Uns 
trag, wonach bei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, die ein 
Stammk pital von nicht mehr als 500 000 M. haben, die Ein⸗ 
bringung von Vermögen ſtempelfrei bleiben ſoll — Das in zweiter 
Berathung von mir vorgebrachte Beiſpiel von den Erben eines 
Grundſtücks, die eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung bilden 


und dafür ſtempelpflichtig werden, iſt in den neuen Kompromiß⸗ 
anträgen berückſichtiat worden. Die Beſteuerung würde aber auch 
zu großen Härten führen, z. B. wenn Gläubiger ſich entſchließen, 
anſtatt ein Vermögen in Konkurs zu erklären, es zum Gegenſtand 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu machen. 

Miniſter Miguel bittet den Antrag Richter abzulehnen, da die 
betr. Geſellſchaften ſchon fo wie fo wenig Steuern zahlen und eine 
beſondere Ausnahme nicht gerechtfertigt ſei. 

Abg. Kirſch (Ctr.) erklärt, daß er dem Antrage Klchter Au: 
ſtimmen würde, wenn nicht zwiſchen der zweiten und dritten Leſung 
das Kompromiß geſchloſſen wäre. Allenfalls würde er einige 
redaktionelle Verbeſſerungen vorſchlagen. 

Abg Richter (Fri. V.): Ich bin dem Abg. Kirſch dankbar 
für die Bemühungen, die er ſich zur Verbeſſerung meines Antrages 
alebt, da derſelbe aber doch abgelehnt wird, jo tft es mir gleich⸗ 
alltig, ob er vorher noch redaktionell verbeſſert wird. (Große 


Heiterkeit. 

Der Antrag Richter wird abgelehnt, ein RKompromiß⸗ 
antrag, der eine Erleichterung gegenüber den Beſchlüſſen in 
zweiter Leſung bedeutet, wird angenommen. 

Zu Tarifſtelle 254, die in zweiter Leſung nach der Reglerungs⸗ 
vorlage wieder hergeſtellt wor, liegen verſchledene Anträge vor. 
Nach längerer unweſentlicher Debatte wird ein Antrag Kirſch an⸗ 
genommen, der den Tarif für Uebertragungen von Rechten u. ſ. w. 
Wa =; 12 „ Ss eg ar en ge 

- „Lleferungsverträge“ erwidert auf eine An 
des Abg. Seer (ul.) ö g Kate 

Geheimrath Rathgen, daß Lieferungsverträge, die abge⸗ 
lchloſſen werden von den Rüben⸗Produzenten mit den Abnehmern, 
ſtempelfrel find. 

Bel Tarifitelle 47 „Mlethsverträge“ wird ohne Debatte der 
Kompromiß⸗ Antrag angenommen, wonach mündliche Mieths⸗ 
verträge ſtempelfret bleiben, das jährlich der Steuerbehörde einzu⸗ 
dec n Sie — 55 beiteben bleibt. 

ei Tarifſtelle „Schuldverſchreibungen“ entgegnet auf An 
des ge, Ri # er 1970 Zei ew) g 0 f Anfrage 
nifter Dr. Minuel, daß Eintragungen in Qulttungsbücher 
über an Banken eingezahlte Beträge ſtempelfrel find, en. 
„Der Reft des Tarifs mit den dazu geftellten Kompromißan⸗ 
trägen wird angenommen. 

Die 88 1-29 des Geſetzes ſelbſt werden ohne weſentliche 
Debatte mit den dazu geſtellten Kompromißanträgen genehmigt. 

$ 30 gelangt ein Antrag Stephan (Beuthen: Gi zur Ans 
nahme, wonach nicht alle unmittelbaren und mittelbaren Staats⸗ 
beamten die Beſteuerung der ihnen vorkommenden Urkunden zu 
prüfen haben, ſondern allen denjenigen Staats⸗ oder Kommunal⸗ 
behörden und Beamten, welchen richterliche oder Polizei⸗ 
gewalt anvertraut tft, die beſondere Verpflichtung auferlegt wird, 
auf Befolgung der Stempelgeſetze zu halten. 

Der Reſt des Geſetzes wird mit verſchledenen Kompromiß⸗ 
anträgen angenommen. 

Auch in der Geſammtabſtimmung werd der Geſetz⸗ 
entwurf im Ganzen angenommen gegen die Stimmen der bet 
den freiſinnigen Parteien. 

Nunmehr vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Wahlprüfungen, Vor⸗ 
lage, betr. Verpflegungsſtattonen und betr. Berpfän⸗ 
dung von Kleindahnen.) Schluß 4 Uhr. 


Dent ſchla n d. 
Berlin, 26. Juni. Die ruſſiſch⸗chineſiſche 


Anlei lt ſeit 
tech Nr a5 Je berge leif, 


Deutſchlands und Englands gelungen, die chineſiſche Regierung 
noch im letzten Augenblick von der Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages abzubringen. Sollte die Betheiligung unſeres Ver⸗ 
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Sonnabend Abend bereits ein fröhliches Tänzchen veranſtaltet 
worden, beginnen ein graziöſes Billard ähnliches Spiel, bei 
dem die Kugeln durch platte Tafeln erſetzt ſind. Uebermüthig 
und froh, ohne Opfer das tückiſche Kap umſchifft zu haben, 
wandeln wir auf dem Oberverdeck oder raſten rauchend auf 
den bequemen Sopha ähnlichen Rohrſtühlen und freuen uns 
mit ſeemänniſchem Stolze, daß unſere „Trave“ das Schweſter⸗ 
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ überholt hat und nun die Führung 
übernimmt. Ganz unmerklich war inzwiſchen der Sonnenſchein 
wieder geſchwunden, der Wind treibt oft große Wellen zer⸗ 
ſprühend über Deck und erhebt ſich zu einer ſteifen Briſe. Auch 
recht kräftige Böen fallen ein, das Schiff rollte und ſtampfte. 
Plötzlich ſind die Matroſen da, um die Rettungsboote fertig 
u machen und gleichzeitig für alle Fälle der Noth leichter 
bei der Hand zu haben. Unſere Stühle werden von den 
Stewarts an Eiſenringen mit Tauen befeſtigt, damit fie nicht 
vom Wind weggeriſſen werden. Todtenbleich ziehen ein Paar Reichs⸗ 
vertreter ſich in ihre Kabine zurück — Aegir, der Herr der Fluthen, 
und Neck und Nix, ſie haben ihr erſtes Opfer. Bald folgen 
weitere. Der Wind weht in Stärke 6—7 von Weſtnordweſt, 
See und Wind ſtehen quer gegen unſer gutes Schiff, deſſen 
Rieſenleib nun ſchaukelt wie eine Nußſchale. Man liegt zu⸗ 
ſammengekauert in den Stühlen, fröſtelnd, trotz Wintermantel, 
Cognac, Portwein. Man erhebt ſich ſchwankend und torkelt 
zum Schiffsrand. Die Matroſen erſcheinen mit Beſen und 
Becken. Die Seekrankheit kennt keine Schonung auf 
„Wilhelm II.“ ward Präſident v. Köller das erſte Opfer, bei 
uns auf der „Trave“ mußte Reichstags⸗Vicepräſident Spahn 
ſich bald ihrer Disziplin fügen und je länger, je mehr er⸗ 
folgte die Kapitulation, die Uebergabe des Reichstags. Die 
Vertreter der Preſſe folgten dem Beiſpiel — ach, es war nicht 
meine Wahl!! 

Als um 7 Uhr das Trompetenzeichen zum Diner gegeben 
wurde, hatten wir nur noch die Kraft, verzweifelt gellend auf: 
zulachen. Von den etwa 150 Gäſten unſeres Schiffes erſchienen 
etwa 20 zum Diner und von dieſen verſchwanden bald Einige. 
Auf dem Verdeck wars immer ſchlimmer geworden, der Wind 
fuhr in das Tauwerk, daß es wie ein Pfeifen von Flinten 
kugeln klang. Wer es wagte, den Stuhl zu verlaſſen, um die 
Kabine aufzuſuchen, mußte von Matroſen geſührt werden — 
ſonſt ſchlug man auf den lebhaft ſchaukelnden Boden hin trotz 
aller Kappen und quergeſpannten Schutztaue. Ein paar Cen⸗ 
trunsleute verſuchten es Rauchſalon mit einem Skat — 
das ging auch ganz gut bis zu einem gewiſſen Momente. 
Zuſammengepreßt in die wärmende Enge einer ſchmalen Bank 
japın vier Genoſſen der Feder — wir ſollen aus geſehen haben 
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wie vier verſchüchterte junge Spatzen, deren Federkleid vom Regen 
aufgebauſcht iſt. 

Gegen 11 Uhr Abends, nachdem wir die Jütländiſche 
Küſte paſſirt hatten, legte ſich der Wind, aber die Set war 
zu aufgeregt, um nun alsbald ruhig zu werden. Jetzt fuhr 
das Schiff über weit ſich brechende Wogen, wie der Wind über 
Kornfelder. Wir aber ſuchten unſere Kabine auf. Wir lagen 
wie in einer Schaukel. Oft glaubten wir Kopf zu ſtehen. 
Doch was halfs: Wir gaben nach und ſchliefen einige Stunden 
tief und traumlos. Am nächſten Morgen, Montag, ruhige 
See, als wäre Nichts geſchehen. Um 5 Uhr früh, als 
unſer Schiff längs der ſchleswigſchen Küſte fuhr und die 
Horens⸗Rifſe und Fand paſſirt hatte, war es allerdings ruhiger 
geworden. Um 5 Uhr Montag Morgen ſahen wir die rothen 
Felsflächen von Helgoland emporſteigen, dann gings vorbei 
beim Waſaliſch und Roterſand. Währenddeß war auf der 
„Trave“ die Frühſtückszeit . Es war das Ab⸗ 
ſchiedsfrühſtück. Während man einen Gang nach dem anderen 
wählte, beſprach man ſeine Seekrankheitserlebniſſe. Es waren 
tolle Stunden geweſen, ſelbſt einige Matroſen hatten ſchließlich 
nicht Stand gehalten und waren der Seekrankheit erlegen. 
Die Seekrankheit — unter uns darf ichs ja eingeſtehen — iſt 
eine höchſt unangenehme, widerwärtige Sache. Sie iſt der 
Gipfel des Weltſchmerzes. Sie degenerirt und demoraliſirt, ſie 
macht ſchadenfroh und neidiſch. Hat fie der Nachbar, iſt man 
froh, hat er ſie nicht, betrachtet man ihn als einen Streber, 
als einen Waſſergigerl. 

Als uns dann unſer Schiff abholte, um uns nach 
Bremerhaven zu bringen, nahm man herzlich von der „Trave“ 
Abſchied. Schon bei den offiziellen Trinkſprüchen beim Früh⸗ 
ſtückstiſch hatte allgemeine Harmonie geherrſcht. Die Lloyd⸗ 
Direktoren hatten auf den Reichstag und auf die Preſſe ge⸗ 
toaſtet, für den Reichtag hatte Vizepräſident Spahn, für 
die Preſſe in ſehr feiner, konzilianter und doch energiſcher Weiſe 
Emil Schiff geantwortet. Ein Centrumsredner, der liebenswürdige 
humoriſtiſche Domdechant Wenzel Bamberg, der am Sonntag 
eine durch die Seekrankheit vereitelte muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Soirée an Bord hatte veranſtalten wollen, feierte in vielen 
Dialekten ſprechend die in dieſen Tagen noch feſter geknüpfte 
Verſtändigung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland. 

Die großartige Fürſorge des Norddeutſchen Lloyd ebnete 
uns auch ferner die Wege. Von Bremerhaven, wo wir uns 
mit den Herren vom „Kaiſer Wilhelm II.“ vereinigten, 
führte uns ein Lloyd⸗Extrazug nach Bremen, der durch 
ihre Vergangenheit und Baudenkmäler intereſſanten, durch 
ihre Neuſchöpfungen bedeutſamen Stadt. Hier erfolgte 


die eigentliche Schluß » Jubelfeler der Feſttage und zwar, 
woran es bisher oft gefehlt hatte, unter freudlgſter 
Theilnahme des Volkes. In etwa hundert Equipagen wurden 
die parlamentariſchen und journaliſtiſchen Gäſte in intereſſanter 
Korſofahrt durch die ſchöne Stadt geführt, derer Bürgerpark 
vollauf mit dem Berliner Thiergarten rivaliſiren kann, den er 
aber an friſchem Nachwuchs übertrifft. Ueberall in den feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen dicht gedrängte Volksmengen, aus 
denen wie von den Fenſtern der von Fahnen umwehten Häuſer 
jubelnder Zuruf erſcholl. Oft wurden uns von zarter Hand 
Röslein und andere duftende Blumengaben in den Wagen ge⸗ 
worfen — von Straße zu Straße ſtieg der Jubel, während 
die Fahrt uns den gediegenen Reichthum, die fleißige Arbeit, 
den vornehmen Charakter dieſer Hanſaſtadt zeigte. 

Am „Rieſen Roland“ am Rathhaus zu Bremen ward 
ausgeſtiegen und dann in dem poetiſch wunderbaren Raths⸗ 
keller auf mehrere Stunden Raſt gemacht. Hier, bei diefen 
unübertrefflich guten Weinen geſtanden wir Wäit: des Senats 
uns, daß die von uns im Intereſſe der Sache erduldete See⸗ 
krankheit am beſten die Nothwendigkeit des Kaiſer Wilhelms⸗ 
Kanals bewelſt: wenn ein Rieſenſchiff wie die „Trave“ bei 
Durchfahrung der alten Linie ſolchen Gefahren und Bös⸗ 
attigkeiten ausgeſetzt iſt, um wieviel mehr dann ein mittleres 
oder gar kleines Schiff! 

So ward denn auch im Bremer Rathskeller die Be⸗ 
deutung des Kanals in vielen Reden gefeiert — Kaifer und 
Reich, Lloyd und H. H. Meier, Parlament und Preſſe und 
mancherlei Anderes pries man daneben feurig und beredt. Der 
Wein macht geſprächig und — in vino veritas! So erklärt 
es ſich, daß Graf Kanktz in längerer Rede die Produktiv 
ſtände und den Handel feierte. 

Träumen und plaudern läßt ſich im Bremer Raths keller 
nur, wenn man zu zweien oder dreien in dieſen klaſſiſchen 
Räumen ſitzt und klaſſiſchen Wein ſchlürft. Zum Träumen 
kam man Montag Abend nicht, wohl aber zum Wein 
prüfen. Man trank die erleſenſten Sorten, endlich aus dem 
Apoſtelzimmer einen in kleinen Gläſern geſchänkten Wein vom 
Jahre 1643. Dann ſchloß die vornehme Feier und man eilte 
zur Bahn, um heim zu fahren — die Feſtwoche H beendet. 

Haſtig, oft unter recht ſchwierigen Umſtänden haben wir 
während der Feſtwoche, deren Bedeutung wir nicht erſt zu ſchil⸗ 
dern brauchen, uns Zeit für ſchnelle gf Arbeit erhaſcht. 
Hoffentlich fand ſich in unſeren Zeilen gſtens etwas wieder 
von der hinreißenden Jubelſtimmung des Feſtes, von dieſer 
wahrhaft deutſchen Jubelfeler! Philipp Stein. 


treters in Peking an der unvermutheten Wendung der Anleihe: 
frage wirklich ſo hoch zu bewerthen ſein, dann wäre die Ge⸗ 
nugthuung darüber doch keine reine. Immer wird es dabei 
bleiben, daß es beſſer geweſen wäre, Rußland die deutſche 
Unterſtützung überhaupt nicht anzubieten. Iſt der Fehler 
auch zum Theil wieder gut gemacht, ſo iſt er es doch 
nicht ganz, und in Petersburg iſt man uns in dieſem 
Augenblick offenbar nicht ſehr freundlich geſinnt. In den hie⸗ 
ſigen politiſchen Kreiſen wird über die Anlethefrage fortdauernd 
äußerſte Zurückhaltung beobachtet, und namentlich die offiziöſen 
Federn bekommen von dieſer Seite her nichts zu thun. Die 
Zurückhaltung empfiehlt ſich allerdings umſomehr, als der 
Kabinelswechſel in England ein neues und ſehr wichtiges 
Moment in die weitere Entwickelung der oſtaſiatiſchen Ange⸗ 
legenheiten hineinträgt. Der „Standard“, das Blatt des Lord 
Salisbury, hat bereits mit der Offenheit, die die engliſche 
Politik liebt, als das Programm des konſervativen Kabinets⸗ 
chefs ein englich⸗deutſch⸗jopaniſches Zuſammengehen unter mög⸗ 
lichem Anſchluß der Vereinigten Staaten angekündigt. 

— Der Reglerungsaſſeſſor v. Puttkamer, 
„komwiſſariſcher Hilfsarbelter im Minſſterium des Innern“ und 
Verfaſſer der chordnung für Holtenau, iſt ein 


ohn des Ezminiſters von Puttkamer. Das er⸗ 
dhe allerdings Manches . 


daß die große Herbſtparade nickt am 18. oder 17. Aug., wie es 
zeit er hieß, ſondern am 2. September ſtattfiadet. 

— Der „Weſtfältſche Merkur“ ſchrieb in feiner Morgenaus⸗ 
gabe vom 6. Juni d. J. Nr. 154: „Vor einiger Det haben die 
Polen Bochums und anderer Orte eine Betition an die 
Regierung gerichtet, es möchten doch für ſie polniſch ſprechende 
Prleſter angeſtellt oder weniaſtens die Mittel hierfür ausgeworfen 
werden. Das Geſuch wurde abſchlägla beichieden. Unter den 
Nandnotizen, mit denen dasſelbe verſehen war, lautete, wie in ver⸗ 
ſchiedenen volniſchen Zeitungen berichtet wurde, eine allerdings 
ſpäter durchgeſtrichene: „Wir sieben den Umſturz vor!“ Wie die 

Berl. Cor.“ hierzu bemerkt, tft auf eine derartige Petition der 
Polen Bochums und anderer Orte von feiner Stelle der köntal. 
Staatsregierung ein Beſcheld ergangen, fo daß auch keln mit Rand⸗ 
notizen verſehenes berartigeh Geſuch rere wurde. 

— Der anttſemftiſche Reichstagsabgeord⸗ 
mete Zimmermann hat, wie die „Sächs. Arbelterztg.“ be- 
richtet, zu der Kanalfeter als Diener mitgenommen einen Herrn 
Louis Köhler, früher Beſitzer der Schillergartens in Blaſewiß, der 
ein Vermögen von mehr als ½ Million Mark 
Heitst Fürwahr ein nobler Diener, würdig des noblen Herrn. 

— Dr. Bum ill | 7 Kt e E im 8 
d beichäftigt war, iſt egierungdra ernann 
—— bake. als ſtändiger Hilfsarbeiter dem 
Gouverneur von Oſtafrika beigegeben werden. 

— Aſſeſſor Raf fel iſt an Stelle des verſtorbenen Richters 
Rönnenkamp zum Bezirksrichter in Oſtafrika er⸗ 
nannt. 

Kiel, 26. Juni. Bei dem dem Kal ſer zu Ehren an 
gud ie enaliſchen Flaggſchlffes „Royal Sovereign“ gegebenen 
Diner als Gaft des Admirals Lord Kerr bielt der Monarch an 
die verſammelten enaliſchen und ſonſtigen Marxlne⸗Offiziere eine 
Anſprache in engliſcher Sprache, worin der Kalſer ſetner und der 
deutſchen Flotte Freude über den Beſuch des enallſchen Geſchwa⸗ 
ders Ausdruck gab und die engliſche Flotte als die für die deutſche 
E der binitellie, Der Selle ge ferner ſeiner Freude Ausdruck, 
der müchtigen engl. Flotte als Admiral anzugebören, und gedachte des 
ihm unvergeßlichen Tages, da er an Bord des „Dreadnought“ dle engl. 

Mittelmeerflotte inſpizirte. Mit einem Dank an die Königin von 

England und mit einem dreifachen (E auf die engliſche Flotte 

und ihre Offtziere ſchloß der Monarch die begeiſtert Val steen 

Ansprache. — Wie bls jetzt verlautet, wird der Kalſer bis Freitag 

in Kiel verweilen, ſodann nach zweitägigem Aufenthalte in Berlin 
dorthin zurückkehren, um ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“ 
zur Nordlandsfahrt einzuſchtffen. In der ſchwediſchen 

auptſtadt wird der Kalfer ſich vom 3.—7. Jull aufhalten und auch 

Iëbn auf Gothland beſuchen. — Das Feſtfaalſchiff, auf 

welchem in Holtenau das große Kaſſer⸗Feſtmahl ftattfand, wird 

nach Berlin für die dortige Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 

transportirt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


F. Oftrowo, 26. Juni. Eine Schwurgerichtsver⸗ 
Handlung mit einem komilchen Belgeſchmack fand geſtern hier 
ſtatt. Auf der Anklagebank ſaß ein Arbeiter Namens Johann 
Hebiſch, ohne feſten Wohn A der beihuldigt war, im Junk 
1887 auf dem Wege von Schildberg nach Mixſtadt die Arbeiterfrau 
Agathe Domborowskt aus Mixſtadt puſtk. überfallen, fie in ein 

etreldeſeld gezerrt, dort arg mißbandelt und ihrer Baarſchaft von 
etwa 150 Mark, welche fe von der Poſt zu Schildberg geholt 
batte, beraubt zu haben. Der Vorgang wurde zur PA 
Arbeitern, die in der Nähe ſich aufhielten, beme 
rau zu Hilfe kamen. Die Frau iſt inzwiſchen im Jahre 1891 per, 
orben, der Räuber entkam, wurde aber von dem einen Zeugen 
als ein gewiſſer Hebiſch, deſſen Wohnſitz er nicht gem 3 
(4 = 


og es der bieftgen ee lt den Angeklagten, der ein 


jetzt noch nicht gelungen, den rechten zu ermitteln. 
Lokales 


Voſen, 27. Juni. 

Freiſinniger Verein. Die auf geſtern Abend 7½¼ Uhr bei 
Schwerſen angeſetzte ge mr lm Freiſinnigen Vereins 
wurde auch diesmal wegen zu ſchwacher Bethelllgung nicht abge⸗ 
halten ; bekanntlich konnte aus demſelben Grunde auch die zuerſt 
im März anberaumte . nicht ftattfinden. Die 
Generalverſammlung ſoll nun im Herbſt nochmals einberufen 
werden. d 

* iedelungskommiſſion. Zur Thelinahme an der feit 
delten  findenben Sitzung der Anſtedelungskommiſſton Hai 
u. A. eingetroffen: aus Danzig der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen, Staatsminiſter v. Goßler, aus Berlin Gehelmer 
Oberfinanzratd v. Reinbaben, die Mlnkſterkaldirettoren 
Saaſe und Kügler und Geb. Reglerungsrath Sachs, 
ferner Generallaubſchaftsdtrektor Albrecht⸗Suzmin, Res 


ä e — — 


— — burg, nach Schloß 
— Die „Kreuzzeitung“ will aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, Gi 


v. Maſſenbach⸗Konin, die 


Wade a. Frhr. 
ler⸗Gurſchno und Ke nnemann⸗ 


D. 
andes ökonomieräthe Mül 
Klenka ꝛc. f 
n Die geſtern als verſchwunden gemeldeten Kinder des 
Gerichtsboten Heinecke haben ſich wieder in der elterlichen 
Wohnung eingefunden. 


Aus der Provinz Poſen. 
E. Oſtrowo, 26. Junl. [Ertrunken.] Geſtern Ip in 
der Nähe von Raſchkow im Pogrzybowoer Teiche beim Baden der 
zehnjäh tige Sohn des Stellmachers aus Pogrzybow ertrunken. 
Der Knabe iſt aus Unvorſichtigkeit an eine tiefe Stelle gelangt 
und tft untergegangen. Die herbeigeholten Eltern zogen ihn aus 
dem Waſſer; die von ihnen angeſtellten Wlederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos, auch der herbelgerufene Arzt konnte nur noch den 
Tod konſtatiren. 

Filehne, 25. Juni. 250 jähriges Jubiläum der 
Schütßengilde.] Am Sonntag und Montag beging die hleſige 
Schützengilde das Feſt ihres 250 jährigen Beſtehens. Landrath 
von Boddien hielt die Feſtrede auf dem Marktplatze, wo die Gllde 
am Sonntag Nachmittag 4 Uhr Aufſtellung genommen hatte. Die 
Würde des Jubelkönigs erhielt Reſtaurateur Kachur, Ritter wurden 
Schmiedemeiſter Fahrenwald und Schuhmwachermeiſter Brzusz 
ktewiez. An dem Diner, das am Montag ſtattfand, nahmen 
die ſtädtiſchen Behörden und auch Landrath von Boddien 
Theil. Dieſer brachte auch den Kalſertoaſt aus. Abends begab 
ſich die Gllde zu ihrer Patronin, der Gräfin v. d. Schulen⸗ 
lehne und brachte ihr die Huldigungen der 
lde dar. Der Gilde wurde eine neue Fahne in Ausſicht geſtellt. 
Das Feſt wurde durch den Schützenball abgeſchloſſen. Die Stadt 
batte reichen Flaggenſchmuck angelegt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Liegnitz, 25. Juni. [Der 22 deutſche Gaſtwirth⸗ 
ta a! findet zur KE hier Hatt, Der Verband umfaßt 201 Vereine 
mit 17000 Mitgliedern. In der Delegirten⸗ Sitzung am Dienftag 
an der 118 Perſonen thellnahmen, wurde dle Mittheilung gemacht, 
daß der Bierboykott in Berlin ca. 400 000 Mk. Unterſtüßungen an 
die davon am härteſten betroffenen Gaſtwirthe erfordert habe. 
Dem erneuten Blerboykott wirkſamer begegnen zu können, boat Hä 
der „Nordweſtdeutſche Brauerei⸗Verein“ mit dem Sitze in Frankfurt 
5 A E Der Gaſtwirtheverein zu Hannover befürchtet, daß dieſe 
apita 


kräftige Vereinigung der Brauereibeſitzer nicht allein zur Abwehr 3 


von Boykotten feltend der Sozialdemokraten geſchaffen ſel, ſondern 
auch die Gaſtwirthe gelegentlich ihre Macht fühlen laſſen könnte 
und beantragte, ſeitens des Deutſchen Gaſtwirthsverbandes von 
der Brauereivereinigung eine offene Erklärung hierüber einholen 
zu wollen. Der geſchäftsführende Ausſchuß beauftragt im 
Sinne des u des Gaſtwirthe⸗Vereins Hannover eine 
Anfrage an den Nordweſtdeutſchen Brauexei⸗Verein zu richten. 
Nach dem Berichte des Verbands⸗Kaſſtrers Th. Hlldebrandt⸗Berllin 
beſitzt der Verband z. Z. ein Vermögen von 110 449 M., wovon 
109 M. zinstragend angelegt find. Die Delegirtenverſammlung 
nahm auch mit ſchwacher Maſorität einen Antrag der Vereine 
Magdeburg und Hannover an, ſeitens des Verbandes eine Stiftung 
zur 8 von Wittwen und Wallen verſtorbener Verbands⸗ 
kollegen zu exrichten. — Der bisherige Vorſtand wurde einftimmig 
wledergewählt. Es find dies die Herren: Th. Müller- Berlin 
Präſtident), A. Ringel⸗Pankow (Stellvertreter), Th. Hildebrandt⸗ 

erlin (Verbandskaſſtrer), Laſſe und Schuhmacher⸗Berlin (Beiſitzer). 
fin Ort des nächſten Verbandstages wurde Hamburg be⸗ 

mmt. 
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Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 26. Juni. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite erfährt, iſt die Meldung des „Wolffſchen Tele⸗ 
graphenbureaus“ von der angeblichen Entdeckung einer 
VBerſchwöruna unter den Schülern der türkiſchen Mi⸗ 
litärſchule durchaus unbegründet. Die Disziplin, 
welche auf dieſen ganz nach deutſchem Muſter eingerichteten An⸗ 
ftalten beſteht, ſowie der unter den Zöglingen herrſchende Gelſt 
laſſen eine derartige Meldung geradezu widerfinnig erscheinen. 

Kiel, 26. Juni. Die ſchwediſchen und die nieder⸗ 
ländiſchen Kriegs ſchiffe und von den ru⸗ 
mäniſchen die „Eliſabetha“ gingen geſtern, das ru⸗ 
mäniſche Kriegsſchiff „Mircea“, die ſpaniſchen und 
u portugtefifhen Kriegsſchiffe gingen heute in 

ee. 


Hamburg, 26. Juni. Vor dem hleſigen Schwurgericht 
begann heute die Verhandlung gegen die Banknoten⸗ 
fälſcher Thies. Cronemeyer und Genoſſen, welche angeklagt 
find, falſche Fünſ⸗Dollar⸗ und Fünf⸗Pfund⸗Noten angefertigt zu 
haben. Die Verhandlung wird vorausſichtlich 3 Tage dauern. 

Wien, 26. Juni. Die Delegationen wurden heute 


geſchloſſen. 

Aus der geſtrigen Sitzung der öſterreichiſchen Delegation fet 
noch erwähnt, daß der Krlegsminiſter im Laufe der Debatte über 
das Kriegsbudget erklärte, es würden über alle Soldaten, 
ER nur über die Sozialdemokraten, bei ihrem Eintritt 
in das Heer Erkundigungen über ihr Vorleben eingezogen. Er, 
der Miniſter, jet ſtets beſtrebt, umſtürzleriſchen Aaltatſonen inner“ 
dalb der Armee auf das nachdrücklichſte entgegenzuwirken. Selbſt 
verſtändlich jet, daß ſolche Agitatoren nicht Unteroffiziere würden. 
Der Reichsfinanzminiſter hatte im Laufe 
Occupationskredit erklärt, die größere Milt ä rmacht in 
Bosnien bezwecke, daß von dort aus die größte Bedeutung 
der Monarchie weithin ſichtbar ſtrahle. (Lebhafter Beifall.) 

om, 26. Juni. Der . des neapolitani⸗ 
ſchen Blattes „Roma“ hatte mit Rudini ein Interview, 
in welchem diefer geſagt haben ſoll, daß ein jo kom pro- 
mittirter Mann, wie Crispi, nur in Italien an der 
Spitze der Regierung bleiben könne. 

Paris, 26. Juni. Die Deputlrtenkammer berieth 
beute die Nachtragstredite ſär den Sudan. Bozerian 
warf der Regierung vor, daß fie Ausgaben ohne die Bewilligun 
des Parlaments mache; Vians führte Klage darüber, daß Frankrei 
im Senegal und Sudan 100 Millionen nutzlos aufgewendet habe 
und proteſtirte gegen die Kolontalpolitik. Le Herſſſes verlangte 
Aufklärung über die Rückberufung der Kolonne Montell zu dem 

eltpunkte, wo dieſelbe daran war, Samory einzuſchließen. 
ozérian brachte eine Tagesordnung ein, welche die Sen: 
Bellen 1 L Berantwortlichkelt 
der niſter bezweckt. a 
aris, 26. Juni. General Boisdeffre, der Chef 
des Generalſtabs, durchreiſt augenblicklich, begleitet von einer 
großen Anzahl Offiziere, die verſchiedenen ſtrategiſchen Punkte 
der Vogeſen. Letzte Nacht brachten dieſelben in Boyer zu. 

Paris, 26. Juni. Die Zollermäßigung für die 30 

ſpeziell die Schweiz intereſſtrenden Artikel if 


der Debatte über den 


mittelft allgemeiner Geſetzesbeſtimmung beantragt und ſtellt, falls 


Be bewilligt wird, eine dauernde Modifikation des 
franzöſiſchen Minlmal⸗Tarifs dar, welche allen die 
Meiſtbegünſtlaung genleßenden taaten zu 
Gute kommt. 

Paris, 26. Juni. In dem heute der Kammer vorge⸗ 
legten Expoſs über das handelspolitiſche Ab⸗ 
kommen mit der Schweiz wird erklärt, der bisherige 
Zuſtand ſei Frankreich nachtheiliger geweſen als der Schweiz. 
Nach dem Expose bedeuten die von Seiten Frankreichs zu 
machenden Zugeſtändniſſe eine jährliche Zollminderung von 
800 000 Fres. für Schweizer Erzeugniſſe, während die 
ſchweizeriſchen Zugeſtändniſſe den fra nzöſiſchen Waaren eine 
Zollermäßigung von 14 Millionen Franes verſchaffen. 

London, 26. Juni. Ueber den Stand der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen China und dem franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Anleiheſyndikat erfährt das „Reuterſche 
Bureau“, die chineſiſche Regierung ſei nicht ge⸗ 
ſonnen, die von Rußland geforderten Bedingungen für die 
geplante vorläufige Anleihe anzunehmen, welche zur Zahlung 
der Entſchädigung an Japan für die Räumung von Liao⸗Tong 
verwendet werden ſoll. Eine ſolche Anleihe werde als nach⸗ 
theilig für die größere Anleihe betrachtet, welche behufs 
Zahlung der Kriegsentſchädigung nöthig ſel. Man glaube 
daher, daß China eine Anleihe über den ganzen Betrag feiner 
Verpflichtungen auf allen Märkten Europas und Amerikas 
aufzunehmen wünſche, anſtatt die Operation auf ein oder zwei 
Länder zu beſchränken, welche die Zölle als Garantie verlangen 
und dadurch China an der Erlangung vortheilhafterer Be⸗ 
dingungen hindern, welche die Deckung des geſammten Er⸗ 
forderniſſes geſtatten würden. 

London, 26. Juni. Heute wurde der Inter natio⸗ 
nale Eiſenbahnkongreß durch den Prinzen von 
Wales eröffnet. Derſelbe begrüßte die Delegirten und 
führte aus, die Aufgabe der Verſammlung ſei die Berathung 
über Mittel zun Beſchleunigung der Perſonen⸗ 
üge, ſowie zur Erhöhung der Bequemlichkeit und der 
Sicherheit der Reiſenden, ferner über die Frage der Klein⸗ 
bahnen, er empfahl den Delegirten den Beſuch von Man⸗ 
re Creve und anderer großen Elſenbahn⸗Anlagen des 

andes. 


Kiel, 26. Juni. Der heutige Blumenkorſo im 
hieſigen Hafen, welcher um 7¼ Uhr begann, bot ein 
maleriſches Bild durch die unendliche Fülle der Kciegsſchiffboote, 
denen ſich die Boote der noch hier liegenden amerikaniſchen 
Schiffe anſchloſſen. Das ſagenhafte Fahrzeug des „Hagen“ 
trit beſonders hervor. Der Katfer überſchüttete die Boote, 
welche die „Hohenzollern“ umkreiſten, mit Blumen. 

Rom, 27. Junl. [Kammer.] In der Debatte über das 
Ackerbaududget tbeilte der Ackerbauminſſter mit, daß bie 
öſterreichiſch⸗ungariſche Reglerung geneigt ſei, die inter na⸗ 
tlonale Konvention, betreffend den Garde ⸗See 
einer Reform zu unterziehen, eine raſche Erledigung de 
le — Il zu erwarten. Cibrar is brachte einen Bericht eln 
über die Geſchäftsordnung der Kammer. Die Sitzung wurde Ber: 
auf geſchloſſen. 

Rom, 27. Juni. Das Publikum iſt über das Ver⸗ 
trauensvotum der Kammer für Crispi noch in höchſter 
Aufregung. Allgemein iſt man der Anſicht, daß ſich die 
Kammer ſchließlich doch nicht damit beier läßt, und daß 
überhaupt die Angelegenheit damit nicht erledigt fein kann. — 
Es heißt, Ratazzi werde beim König eine Audienz nach⸗ 
ſuchen, um ihm feine und Crispis Bethelligung an der 


Affäre Herz zu erklären. 5 
Paris, 27. Juni. Der Bautenminiſter hat jetzt 
die Unterſuchung gegen diejenigen, welche den Staat 
durch Fälſchung von Dokumenten beim Bau der Süd⸗ 
bahn um 1 Million betrogen haben ſollen, eingeleitet; das 
Reſultat wird der Kammer und Preſſe bekannt gegeben werden. 
Paris, 27, Junl. Aus Rio Grande wird gemeldet: 
Saldanda beging Selbſtmord. Die Revolutlon 

wird fortgeſeßt; Tavares übernahm das Kommando. 
Paris, 27. Juni. An der Grenze wurden viele Exemplare 
einer in Belgien gedruckten Brofchüre „Das Erwachen des 
Anarchismus beſchlaanahmt. Die Broſchüre war zur 
Aaitatton in den großen Städten beſtimmt. 
London, 27. Juni. Ein von der nationalliberalen 
Vereinigung verbffentlichtes Manifeſt verkündet für 
die bevorſtehenden Wahlen den Kampf gegen die 
Unioniſten, für Homerule, für Reform des 
Oberhauſes und für Durchführung der anderen Punkte 

mms. 
ze — d Vo Wien re 
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1 A 100 ` e dun e bas — die Regierung aufſtellen zu 


laſſen. 
Belgrad, 27. Juni. Die Lage kann als kritiſch be⸗ 
zeichnet . — Die Konverſion der Anleihe wird 
als Landes verrath betrachtet; man ſagt, Serbien jd 
u einem Egypten gemacht. 

e Sofa 2 Jun. ee macedoniſche Komitee 
hat ein Memorandum an die Mächte erlafjen, in dem es um 
die Intervention derſelben zu Gunſten der Armenier bittet. 
Beſonders in Rußland will man verfuchen, Unterſtützung für 
die Aufſtändiſchen zu erlangen. Bei Vazejaz fand ein bluti⸗ 
ger Kampf ſtatt, in dem die Türken 30, die Aufſtändiſchen 
17 Todte verloren; bei Vranja wurden die Aufſtändiſchen 
vernichtet. 


Vrodukten- und Börfenbericte, 

Breslau, 26. Junl. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Relchsanleie 99,70 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,55, 
Konſol. Türken 28,00, Türk. Looſe 147,00, Kproz. ung. Golbrente 
103,80, Bresl. Disiontobant 117,50, Breslauer Wechslerbank 106 K 
Rrebitaftien 253,75 Schleſ. Bantverein 127,10, Donnersma 
184 50. Flether Weaſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchat 
für Bergbau u. Hättendetrieb 151,90, Oberſchleſ. Eiſendahn 83,00. 
Obecſchleſ. Bortland⸗Zement 111,50, Schleſ. Cement 167,50, Oppeln. 


Ange⸗ 
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Wement 119,65, Kramſta 139,00, Schleſ. e 202,50, Lan ra- unverändert, per November 158. Ces lolo unverändert, bo. auf Während die meiſten europälſchen Getreldeplätze matte Berichte 
ütte 1 „Verein. Dellabr. —,—, Defterreich. Banknoten 1 168,90, zen etwas höher, per Juli 111, N Oktober 114. Rüböl ER datten und Ipeztell Frankreſch auf günſtigeren Saatenſtand 
fi. Bantnoten 219,75, Gieſel. Cement 103,00, 4proz. ung loco an Herbit 22',, per Mat n den EE des Nordens flau geweſen war, 


Kronenanleihe 99.45, Breslauer elektriſche Straßenbahn 1 92,50, 26. unt, ner, aood ordinary 54. machten ſich in Amerika die Folgen des Reinigungsprozeſſes in⸗ 
Caro EE Aktien 87,25, Deutſche Kleinbahnen ——, Bres⸗ 4 — 26. Junt. encazinn 37½. Wes bemerkbar, als einige Befürchtungen über beißes Wetter im 
lauer Spritſabrik 138,00, Antwerpen, 26. Juni. Petroleummartt. (Schluß bericht.) Sch Vordweſten zu einer Preisbeſſerung von ca. 1¼ Cts. führten. In 
London. 26 Juni. (Schlußkurſe.) Stetig. finirtes Type weiß iofo 19%, bezahlt, per Junſ⸗Jull — „Anbetracht der Mattigkeit in Europa iſt die gegentheiltge Tendenz 
Engl. 2¾ proz. Conſols 107, Preuß. 4proz. Conſols —.—, der Septbr.⸗Dezember — Br. ge ſt. Amerikas um fo bemerkenswerther, da ſich darin eine gefündere 
A. e b pros tente 89 ½, Lombarden 9¼ proz. 1889 Ruſſen Käsch d Juni 83%,, Margarine — Auffoſſung der Situation zu erkennen giebt. Unſer Platz, der mit 
Serie) 103, konv. Türken 25 ¾, öfterr. Gilbert, —, öſterr. Parise, 26 Juni (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. Ioto dieſer Anſicht vorangegangen war, folgte daher dem gegebenen 


Goldrente —,—, Aproz. ungat. Goldrente 103°/,, ach el — 827,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 10 Kilogramm ver | Beiſplel gern und war troß umfangreicher Realiſatlonen fefter. 
el d Aw? ‚Eaypter 101°, Aproz. unifiz. Egypter 108% 15 . Junt 28.12 ½ per Juli 28,25, per Juli⸗Auguſt 28,25, per Oktober⸗ In Weizen und Roggen fanden jene Angebote im er» 
ut⸗Unl. 98 ae 6proz. Mexikaner 92¾ , Ottomanb ant 1 19, &as Januar 29.12 ½ weiterten Report Unterkommen und die Nachfrage für ſpätere 
nada Bacıfic Ab „De Beers neue 22, Rio Tinto 18 ½ Kë Paris, 26. Jun! Getreidemarkt. o eecht Weizen feſt, Monate führte zu einer Beſſerung bis 1 M., wenn auch ruſſiſche 
ees 58 ¾, proz. fund. arg. A. 75 ¼, bproz. arg. Goldanl 702 per Juni 19,10, per Juli 19,80. per Juli⸗Auguſt 19,35, per Sep» | Roggeno gem vorlagen. 
69½ 4½ proz. äuß. do. 46, 3 proz. Reſchsanl. 98 ¼, Grlech. 8 tember- Dezember e. — Roggen ruhig, der Sun! 1 E 15, per Do behauptet. Gek. 150 T 
SE 34, do. 87er Monopol⸗Ani. 37 /, a 1988er September⸗Dezbr. 11,95 — Mehl feſt, per Juni Der S 0 2887 ` e 5 = ehl beſſer bewertbet 
28 ½, Braj. 89er, Anl. 76°, ödproz. Weſtern de Min. 82¾. Neue per Juli 44 35, Zait Seng Sé 45, Der RB en 45,05. chwach. 
Wexitan. nleihe von 1893 87¼, Platzdiskonto ½, Silber Bu’. — Rüböl ruhig, ver Juni 48 25, per Juli 48.50, per Juli⸗Auauſt ER ir d d us etwas feſter. Gage 10 000 £ir. 
aan. 94, 49,00, per September » Dezember 490. — Spbirltus ruhig, o r Wei A loko 146—159 M. St Qualität gefordert, Junk 
Paris, 26. Juni. (Schlußkurſe.) Matt. Juni 30,50, per Juli 30,75, ver Juli-Auguft 3170 per September⸗ 151 M. Juli 150,50 —151—150,75 M. bez., September 
Dora, amorüi Rente 101,25, Sproz. diente 101,70, Italien. | Dezember 31,75. — Wetter: Schön. 153.28164.35—15375 M. bez., Dtiober 154,25 — 188 154.50 M. 
proz. Rente 90 52%, . ung. Goldrente 104,43, III. & Biet, London, 26. Juni An der Küste 12 Welzenladungen angeboten. bez., E e 155,75 —155,25 Mark bezab 
be bang Ke 4pıoz. Ruſſen 1889 102,50 4proz. unif. Goppier | — Wetter: Schwül. Roggen loko 126—131 M. — Qualität gefordert, Jun 
ſpan. ä. Anl. 69, konv. Türken 25.92¼ Türken⸗ London, 26. Juni. 96% n Sec 11½ ruhig, Rüben⸗ Juli (e —127.50—127 M. bez. September 132.25 — 132,75 Hr 
Soofe 10200 Aprozent. Türk. Briorttäts-Odligationen 1890 495.00, | Rohzucker loko 9% träge. Gentrifuga 132,50 M. bez., Oktober 133,50—134—133,75 M. bez. 
Namen 937.50, Lombarden ae Banque Ottomane 726,00, zen. e E Chili⸗Kup 24 225 15 per 3 Monat 42¼. Mas b 118-125 Mart nach Qualſtät e per 
Ser Paris de 816,00, Bang. d Escomte —,—, Rio Tinto⸗ A. Gladgo 6. Junl. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers | Sept. 112,75 M. bezahlt. 
30, Suezkanal⸗A. 3265.00 Ered. Lyonn. Sei de France] warrants S Z di d. Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 56 M nach Qua- 
356 Tab. Ottom. 49187. Wechſel a. dt. Pl. Sait Londoner Leith, 26. Junl. Getreldemarkt. Markt ruhig bei niedriger lität geſorbert 
Petersburg, 26 Junk. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,95, en Wetter: Prachtvoll. Hafer loko 122 bis 148 M. der 000 Klio nach Qual. gef., 
Il auf Berlin (3 Mon.) 45,35. Wechſel auf Amſterdau! bol, 26 Jun! Nachm. 4 Uhr 19 Min. Baumwolle. mittel und guter oſt⸗ und er ee Zeg 126—134 arr. 
3 Je SNE ag Zog 3 Mon.) 36 BT a Ruſſiſche Aproz. ged 1 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. e er, uckermärkiſcher und caburglicder 126 Sc? M., 
Aproz. innere Staatsrente von 1894 Steigend. Egypter ½ niedriger. 0 Jet 2 
998, Ruſſ. dii Gel VI. Ser. von 1894 —,—, Prurfiiche Middl amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 3 ¾ Käuferpreis, een und pommerſcher 137—141 M, ruffticher 1 bis 
ie ‚Dion, obenfredtt Bfandbriefe 150%/, Ruſſ. Südweitbahn: Aktien | Juli⸗Auguſt 3¼ do., Auguft-September 3% do., September ⸗Ok⸗ 131 M. ruſſiſcher mit 1 122—125 M. ab Boden bez. 
„Petersburger Tiskontobank 716 ¾ Peters. internat. Bank tober 3½, Verkäuferpreis, Sttoder⸗November 3°, Käuferpreis, | Junſ 127.50 AN, bez., Jul M. bez., September 125 75 M. 
Worſchauer Kommerz⸗Bank 512¼, Ruſſiſche Bant für aus⸗ November⸗Dezember 3 ¼, do., Dezember⸗Januar 3% do., Januar⸗ bezahlt, DR 125,50—15,25 1. bez. 
on Handel 480. Februar 3 „ d. . Erbfen Kochwaare 132-166 M. per 1000 Kiloer., Zuttere 
Rio de eico, 2 25. Sun. Wechlel auf dëng Vë giepmnert, 25. Junl. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ | maare 116—131 a per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktörfa-Erbſen 
Buenos⸗Ayres, 25 Juni. Goldauto 2 Vork 7, No. tu New Orleans 6%, — Petroleum Standard white 150 -185 M. b 
5 e eee A , en Si at 1510 
Bremen, 26. Junl. Börſen » Schlußbericht. Raffinirtes 0. eltne cert ver Fu nom ma eitern ſteam ` —15, bez., Roggen H : 
Betroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Schwach. 6,72, do. Rohe & Brothers 6,75 — —— Tendenz: ea per | bis 17,25 DR. Bene is Juli 17, 8 75 M. bez. Wl 18 M. 


Juli 53, p Welz . 
— Rot r Wint ër en 75°/,, bo. 5 ver Juni 75¼, do. Rüböl loko ohne aß * 2 b Jun! em M. bez., 
Sale u Rus ft Me SCH WË SA Ib 34 Pf. Welzen ji Sult 75 E 19 — When 5 urn der Jun Wei 48 ver] Sept. 44,9 = bez., Gas ber 45,1— H ee November 402 
Tudahy 35% e Warte Pf. er „ Pf., Dez. 78%. — Geirebeftadt nad e 1 — Kaffee ie) dis 45 M. bez. Dezember 45,3 - ai Zi? 
Speck. Fest. Short clear middling loko 31. Rio Nr. 7 15%, do. Rio Nr. 7 per Juli 1420, do. Rio Petroleum fo 23,1 M. Senf. M. 
Tabak. Umſatz: 147 Fa 3 Stengel, 1400 Baden Braſil. * 7 per ae 14.30. — Mebl, Spring clears 3,00. — Zucker Ottober 23.2 M. bez., Nopbr. 334 M. bez, Dezember 23,6 5 


Hamburg, 26. Junt. chlußbericht.) Kaffee. Good average 27 — Ehiengo bier SS: un Weizen Tenden bezahlt. 
z: feſt, ver Spiritus unverſteuert zu 50 M. Vexrbrauchsabgabe lolo 
Vr n Ya uni * In per SE 74%, per Dezbr. 72 Ja per Ant GH D H ge 1 Wer ver & eh per Jun Ss Si 5 30 x rag au it, SS GER 3 
— S ort clear nom. Pork per Jun ohne 9 M. —41.9— ez., 
Samburg, 36 Jun, gegen nee Rüben e 42 dis lee M. de Soe 22324 N e 


Sg I. 5 ſrodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei — 
a ier de? per Juni 9,50, per Auguſt 9,62% jn, per Telephon oniſcher er Börſenbericht. 42,6 bis 42, 8—427 M. bez., Okt. 42.2 42.4 MR 


S e IEN „per Dezember 10,25. Ruhig. Berlin, 27 Juni Wetter: Aufkläreud. Maat bez 41,3 41,4 bis 41,3 M. bez., Dez. 41-411 bis 41 
abre, 26. Juni (Zelegr. der Hamb. Firma er legler * „ 26. Juni. Weizen per ni 76%, per 
u. EN Si in Newport ſchioß ſchloß mit 5 Polnts Le Juli 76% S BE e, 5 Kartoffelmehl Juni 17,16 M. dez. 
3 — 1 
e 997 Sie Bun. Files be Dom: Birne 9325, be due. Berliner Probuktenmarkt vom 26. Juni. 1270 M. be 4040 B fur Spins af 2250 N. Safer auf 
zember 92,50, per Dezember 89,75. Ruhig. Wind: NN W., früh + 10 Gr. Meaum., 761 em. — Liter Proz. (N. Z.) 
anfterba, 26. Juni. Gerreipemartt. Welzen auf Termine | Wetter: Bewölkt. H 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling — 20:M. 4 Rubel = 3.20 Mm. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden holl. W. 4,709M. I France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80JM. 
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Bank- innische .. — 61 10 or j tamm- j d Priori liga Italien. Mittelm. A 94,80 G Danz. Privatbank| 8 ummi arwWien 20 317 dë . 
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20 Francs-Stück....... | 116.20 6. aab-GratzerL| 2½ 10 4,60 te IMainz-Ludwsh | 4°/, |418,90 bz errab. 490 A 104.00 G Maklerbank 5½ 108 10 G. 3 loug Löwe....| 2 d 81130 ER 
deg Aus K uss.1864 Pr.| 5 Ki ‚25 bz enb.-Mlawk.| 4 87,25 oz Ibrechtsbgar| 5 43.20 d j RE u. b d — ans d ns — 
1 N Irschl.-Märk: N Ze Meininger e 5 Istett.-Vik.-B. 6 |136,75.u2 
Engl. Not.4Pfd.Sterl. | 20,44 pe jTürkenloose A — 1445,70 b Ndrschl.-Mörk: 4101,60 aG. foux-Bodenb.1.| 5 San Louis Franc. 5 28,00 daa en ropch e 128000 Steir. St. Pr. 6 146.50 U 
Franz. Not. 100 Fres. 84,10 bz ng. Pr. Loose — 292,75 be Ostpr. Südb.... 3 104,75 be Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.|4 | 78,50 bzG. A EN — 5 
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Destr. Noten 100 fl. | 168,85 oz  jVenet;;Loose.. — | 25,20bz fSasibahn......., 0 | 53,40 bz co. 4894| 4 |104,16 ba. L6__1140,40. ee Kë f D.| 6%, 1145.00 n Jk Schl. Ponii.- 
Russ. Noton 400R..... | 249,95 pg g Stargrd-Posen| Ak | renz. -Josefb.| 4 Grd-Crd.|5 75.80 f . 6 2.00 b 
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e eee eee , e ITM dee e n Sch eegen, 25 80 C Pg e . 15 a eee 3% 8 98 d. 
5 ` 7 D e -Kr.-Pr. ` . intern. Bk. 14 rest, Pferde-Bh 7600 U. 
eutsche bonds u. Staatspap. Fe Ne "MÉI SE 9858 ussig- Ted Hau | ele g. 103,006 Tas do. 11.1341118,40 e Jaen Vorz.-A 8 134,75 d I do Elektr.Bahn 8 1193,25 K 
Disohe,R.-Anl.|4 105,60 8. Buen. Air Obi. 5 Böhm. Nordb..| 7 ronpRudolfb.| 4 | 99,90 do. ul. IV. abg. 3105,30 C. posen. Prov.-Bk.| 4½ 108,86 & harlottenburg. — 158,50 & 
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gp, de. 3 | 99,706 Dän.sts.-A,86.| 3½ Brünn. Lokalb.| 5°, EE Stir d 99,00 bes ſosch. Gr. K. VI . 4 404,25 & Ido.cnt-Bd 70pct 9½ 185,50 bed Posen. Sprit-F. . 7 89 25 eet, 
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72. 40 3½ 1104,25 be 0. cons, Gold 4 29,50 b ` Bur Bodenk 5 Se ste 3 | 94,1% pepl do. Hp. 8. Pt. V. V. Vi. 5 4144,75 G Iso. Hyp.-v. A. G. b. Pakt, Tr.-6. O 04, dese 
3 |.99.90 sep ge. Monep- Anl. 4 | 41.75. 8 aliz, Karl-L... €. DIR eee & 110480 528 25 pcı 119,40 seg, eres Lioy . 
Pe 1868 4 o. Pir.-Lar. 5 ‚00 2 * H do. do. 34 |101,30 be e Transp--G . 0 |407,50tz 
SEI „ 1 E s 140.80 K ö a: GEET u 4 10.00 =. 
geristadt- Ob 102,50 &. At. ‚ o. 4 
n a ee Sera 5 — — — 5907 Staatsb zk D esch? ` SÉ - 2 * . Wee) 2 
Posonor Prov. - 0. N 8 o. do. (rz x 
838 * RS Së E WË 6 | 92,80 ep 2205 SE 53 8010 Fre 3 | 83,25 ve i ee ISS 
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